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Die englische Regierung hak. wie seht bekannt wird, einen

Ausschuß eingerichiä, der den Abschluß von Handelsabkom¬
men anderer Staaten beobachten soll, um England vor Be¬
einträchtigung zu schützen. Die Maßregel erregt großes Auf-
sehen. — Der Ausschuß hat offenbar die Aufgabe, die
deutsch - französischen handelsverkragsver-
haudlungen,  von denen England nicht ohne Grund ein«
Schädigung des britischen Handels ^nd «er Industrie be-
ftrchtet, zu überwachen.

, Ern anderes ReichsLagswahlreHL!
Gegen das Lisknsysiem

Der Reichsrat hat in der vergangenen Woche den Cnt-
w.!s eines neuen Reichtagswahlgesetzes  ver-
«i.'chiedet, über das nun der Reichstag ab,zustimmen haben
w,iS. Das herrschende Listenwahlsystem  wird über
de Wähler von oben her gestülpt wie eine Käseglocke. Es
wichst nicht von unten aus den Wählermassen heraus . Es
gibt kein Wahlsystem, das den Aufstieg junger , frischer
K--M mehr erschwert und vor allem starken politischen Per¬
sönlichkeiten es schwerer macht, sich durchzusetzen, als dieses
yr/indig ausgeklügelte Spiel einer rein theoretischen, pa-
chemen Gerechtigkeit. Es gibt wirklich kein Wahlrecht, bei
dem der Wähler weniger Einfluß hat. Theoretisch nämlich

hj zwar keine Stimme ungenutzt, praktisch hat der Wäh¬
le-- iein wichtigstes Staatsbürgerrecht so gut wie verloren.
Es ist kein Wahlkampf mehr, sondern eine dem Urwähler
beinahe gleichgültige statistische Erhebung. ^ ^

Wie verliefen die Dinge bei den letzten Wahlen ? Dic
Reichsliste wurde überwiegend mit Personen besetzt, die nickst
die Wähler, sondern die Parteiführer bestimmten. Die Kan¬
didaten, die in weniger günstigen Kreisen den Wahlkampf
geführt, die politische Arbeit geleistet hatten, gingen leer aus.
Etwa sieben Sitze gingen von ihnen an andere über, für
die weder sie selbst, noch die Wähler ihrer Kreise gearbeitet
und gekämpft hatten. Was ist die Folge solcher Enttäuschun¬
gen? Das politische Leben in der sogenannten Provinz , d. h.
in ganz Deutschland außerhalb des Wasserkopfes Berlin er¬
schlafft. Die freudige Mitarbeit der Parteigenossen im Wel¬
ten Land stirbt ab, das politische Leben versumpft. Mit
Eifer betätigen sich schließlich höchstens noch die Kreise, die
durch ein starkes materielles Interesse getrieben werden.
Von Idealismus des politischen Treibens keine Spur mehr.
Es herrschen nur noch Geldsack und Geldbedürfnis, sowie
ihr« Gegensätze. Daß diese Gegensätze immer mit,euer
Klugheit vertreten werden, welche die Grenze des Zulässigen
und Tragbaren erkennt unb ihre Uebevschreitung verhindert,
wird niemand behaupten wollen. . . . .

Wie geht es denn bei Ausstellung der Listen zu? Jeder,
der dabei einmal in einem großen Wahlbezirk rnitgewrrki
hat, weiß Bescheid. Eifersüchteleien zwischen den verschiede¬
nen Kreisen und Bezirken sind noch das kleinste Uebel. Hm
man sich über den „Listenführer" endlich geeinigt, wobei es
nie ohne schwere Verstimmungen abgeht, dann kommt der
Kampf um den „Platz", nachdem der „Sieg " entschieden ist.
Und nun melden sich erst recht die Menschlich-All,zumensch-
lichkeiten. Berufsverbände , Interessengruppen wollen W
Schäflein unterbringen und drohen, wenn ihre Freunde zr>
weit nach „unten " kommen, mit Wahlenthaltung oder Ab¬
wanderung in einen anderen Laden. Kurz, es entwickelt sich
ein widerlicher Kuhhandel. Der Wähler steht alle dem Hilst
los gegenüber.' Mit dem einen ist er vielleicht zufrieden.
Den zweiten kennt er nicht. Den dritten mag er nichts Die
Gegenparteien haben auch bald einen „schwarzen Fleck auf
der Liste entdeckt und zerren ihn mit Triumphgeheul ans
Helle Licht der Wäblerversammlungen. Das alles muh
anders werden. Der Gesetzentwurf nach den Beschlüssen del
Reichsratsausschüsse ist bekannt gegeben. Er genügt noch
nicht! Man führe unter gerechter Wahlkreiseinteilung das
alte Reichstagswahlrechtwieder ein, damit ieder Wähler in
den Stand gesetzt ist, sich den Mann seines Vertrauens selbst
zu wählen. Verhältniswahl , ja ! Aber nicht mehr Listen¬
wahl! —er.
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Deutscher Reichstag
Aussprache zur ReK'wrunkserklürung

Berlin , 23. August
^ Abg. Hergt (Deutschnat .) fortsahr-nd: Bei den erste«

Beratungen des Gutachtens hätte man Helfferich
hinzuziehen sollen, dann wäre es vielleicht besser geworden,
Das Londoner Abkommen beraube Deutschland seiner poli-
tiichen?und Steuerhoheit. Die versprochene Anleihe werd«
nur eine Scheinblüte  der Wirtschaft herbeiführen mit
nachfolgendem Katzenjammer. Wenn die Zweidrittelmehrheit
n cht erreicht wird, dann ist durchaus nicht alles.aus , sondern
dann entsteht die Notwendigkeit, daß von neuem verhandelt
werden muß. Schließlich wird das Ausland lieber mit einer
Regierung verhandeln, der die Deutschnationalen verpflich¬
tet sind, als mit einer Minderheitsregierung , gestützt auf di«
Lmke, deren Unterschrift auch bei den intenmstonaim Ban-
k>ers ! -in-n besonderen Wert haben dürfte. Das Ziel unse¬

rer Opposition ist die Herbeiführung neuer Ver¬
handlungen  mit einem für Deutschland günstigeren Er¬
gebnis. Arbeiter, die der sozialdemokratischen Parole folgen,
werden dies noch mit tiefem Schmerz bereuen. Unsere Pa¬
role ist: Für Einigkeit und Recht und Freiheit ! (Beifall bei
den Deutschnat.)

Abg. Hilferding (Soz .) : Poincare wollte die Ver¬
ewigung der Ruhrbesetzung. Dadurch, daß in Frankreich und
England demokratischeRegierungen ans Ruder kamen, sei
Deutschlands außenpolitische Stellung eine andere geworden.
Das Londoner Ergebnis biete trotz aller Mangel und Fehler
des Gutachtens die einzige Möglichkeit einer Lösung, dev
Anfang zu neuen Fortschritten und zu neuen Verhandlungen
Es sei eine ungeheure Demagogie, wenn Hergt sagte, dir
Annahme der Gutachten-Gesetze würde die setzt vorhanden«
deutsche Hoheit vernichten. Hergt habe verschwiegen. da?
seit Annahme des Londoner Ultimatums Deutschland sich
eine rücksichtslose Steuer - und Finanzkontrolle der Wieder-
herstellunaskommissiongefallen lassen müsse, eine Kontrolle
die durch das Londoner Abkommen sehr wesentlich abgebau!
ist. Obgleich Stinnes  seinerzeit di'e Auslieferung der deut¬
schen Eisenbahnen an eine internationale Gesellschaft betrieb,
sei in London erreicht worden, daß die Reichsbahn ein deut¬
sches Unternehmen bleibt. Das Gutachten biete uns die Mög¬
lichkeit zu weiterer Friedensarbeit . Die Deutschnationalen,
die ablehnen wollen, ohne andere Wege zu zeigen, handeln
als Hasardeure. Die Haltung der Kommunisten entspreche
nur den außenpolitischen Interessen der russischen Regierung.
Oer Preis des Vürgerblocks  für die Deutschnatio¬
nalen wäre zu hoch, denn er gefährde das ganze Friedens¬
werk. Dieser Reichstag mit dem kommunistisch-deutschnatio¬
nalen Block sei arbeitsunfähig.

Ein nationalsozialistischer Abgeordneter, der Hilserdino
„Saujude " zurust, erhält vom Präsidenten einen Ord¬
nungsruf.

Abg. Dr. Kaas  Zentrum ): Alle Varteien seien einig
in der Aufsassuna, daß hie Londoner Verbandlunaseraebmsse
weder mit den Wünschen noch mit den berechtigten Forde-
eungen des deutschen Volks übereinstimmen. Gegenüber der
bisherigen Rechtslage nach dem Londoner Ultimatum seien
in London aber unbestreitbare Verbefserunaen erreicht wor¬
ben. Die Opposition habe keine besseren Wege zeigen kön¬
nen. Unbestreitbar sei der Erfolg, den wir mit der Beteili¬
gung eines Amerikaners  an der Entschädiqungskom-
iniision erreicht haben, ebenso mit der Einrichtung des
Ochiebsgerichtsgedankens.  Ern Ablehnen würde
in diesem Augenblick eine außenpolitischeUnmöglichkeit sein
und die Zerschlagung der letzten Kraft der deutschen Wirt-
ichaft bedeuten. Es würde vor allem bedeuten die Preis-
gaoe oes besetzten Gebiets . PoincarösÄ  nüW
verschwunden, sondern ein neues Frankreich beginnt abzu¬
rücken von Poincare und den Methoden Poinoares , der s«
lange als böser Dämon Europas gewirkt hat. Wir dürfe«
diese erfreuliche Entwicklung nicht durch Fehler von unsere»
Seite stören. Wir glauben auch, die Folgen, die sich bei eine»
Ablehnung für Westdeutschland ergeben, nicht verkennen zri
dürfen. Der Jllusionspolitik der Deutsch-nationalen werfev
wir uns mit aller Energie entgegen. Was in London ver¬
einbart wurde, sei ein Anfang.  General de Metz Hab»
bereits wieder mit den pfälzischen Separatisten Fühlung ge¬
nommen für den Fall einer Ablehnung des Londoner Ab¬
kommens. (Hört ! Hört !) Uns leitet bei unserer Politik das
Bestreben, die deutsche Reichseinheit wieder herzustellen
(Beifall im Zentrum .)

Frau Gölte,  gen . Ruth Fischer (Komm.) zweifelt nichi
daran , daß das Sachverständigen-Gutachten in Deutschland
durchgeführt wird, nachdem so lange die Reklametromme!
dafür gerührt worden sei. Am eifrigsten zeige sich dabei de,
Lakci der Kapitalisten, die Sozialdemokratie. Der Reichs-
kanzler Marx erzählt überall, daß Herriot so ein friedlieben,
der guter Kerl sei. Solche Kindergeschlchten sollte man nich!
e nmul in der Kinderstube des deutschen Volks, im deutscher
Reichstag, erzählen.

Abg. Dr. Curtius (DDP .) erklärt für seine Fraktion:
Wir halten eine Ablehnung des Gutachtens für unmöglich
Wir werden einstimmig die Regierungsvorlagen annehmen:
Wir sind über die Londoner Ergebnisse in vielen Punkten
enttäuscht und erbittert. Wir sagen aber dem Ausland , daß
London nicht ein Abschluß sein darf , sondern daß wir das
uns jetzt verweigerte Recht noch fordern werden. Die Politil
der Deutschnationalen lehnen wir ab. Ihre sieben Punkts
haben ihren Zweck erfüllt: jetzt gehören sie der Geschichte an
Die mit der AGehnung für Deutschland verbundenen Ge¬
fahren können wir nur auf uns nehmen, wenn das ganz»
Volk hinter der Ablehnung steht, und wenn die Opposition
einen besseren Weg zeigen könnte, was nicht geschehen ist
Wir würden es nur bedauern, wenn auch noch dieser Riß
durch das Bürgertum gehen würde. Für die Annahme des
Londoner Abkommens spricht aber auch der Umstand, daß
London die erste Stufe ist auf dem Weg des Wiederaufstiegs
und zur Befreiung Deutschlands. Es ist die Aufgabe unserer
Regierung, dahin zu wirken, daß recht bald die weiteren
Stufen folgen.

Abg. Wulle (Nat .-Soz .) bezeichnet das Londoner Ab¬
kommen als ein zweites Versailles, das unbedingt abgelehnl
werden müsse. Auch das Sachverständigengutachten gsh»
von der Schuldlüge  aus . Die freiwillige Unü -: tr ¬
auter das Gutachten sei geradezu Landesverrat . Der i ::

bezeichnet den Kommistar über den veutzcyen nausrut :s
einen ungekrönten König Deutschlands. Die Gesch-! tc
kenne ke'n Beispiel, daß ein nicht unterworfenes Volk frei¬
willig so die Versklavung aus sich genommen habe. Aus
Stresemanns Silberstreifen sei ein Nebelstreifen geworden-
Die Sozialdemokratie erblicke jetzt die einzige Rettung Deutsch¬
lands in dem internationalen Judenkapital . Die Judenschas!
habe den Krieg angestiftet- darum verhindere sie jetzt die-Aus¬
rottung der Schuldlüge. Der Verzweiflungspolitik der Marx-
Rco!:rung müsse endlich ein Ende gemacht werden.

Abg. Erkelenz (Dem .): Die nationalsozialistischen
Hetzer in Frankreich und Deutschland arbeiten einander in
die Hände. Die Demokraten halten die Londoner Verein¬
barungen keineswegs für vollkommen, und sie glauben auch
nicht, daß sich ihre Durchführung ohne Schwierigkeiten er¬
möglichen lassen wird. Sie hoffen, daß der neue Geist, der
von London ausgeht, sich bald bei der Rückkehr der Aus-
gewiesenen und bei dem Auftreten der Besetzungsbehörde«
äusrvirken wird. Die Rheinländer seien den Herren, die in
London verhandelt haben, zu größtem Dank verpflichtet.
Hergt habe den Westen und das besetzte Gebiet preisgegeben-
Neben diesem Abkommen brauche man ein zweites Abkom¬
men zwischen den deutschen Arbeitgebern und Arbeitnehmern.
(Beifall bei den Demokraten.) '

Reichsk-airzler Dr. Marx  bedauert einige Bemerkungen
des Abg. Hergt, die gegen den Reichspräsidenten
den Vorwurf enthalten haben, er habe seine Amtsbefugnisse
überschritten und parteiisch gehandelt. Dem Abg. Wull«
gegenüber betonte der Reichskanzler: Die Regierung ver¬
säumt keine Gelegenheit, Aufklärung über d-ie Kriegsschuld¬
frage zu verschaffen. Das könne aber nur auf dem Wco
strenger geschichtlich-wissenschaftlicherForschung geschehen
(Gelächter rechts.) Die Vertreter der Opposition waren nicht
in der Lage, einen andern Weg als das Dawes-Gutachten
zu weisen. Ehe Sie das nicht können, muß ich gegen Ihre
Kritik protestieren. (Lärm rechts.) Die Zusage der Rubr-
räumung ist nicht nur in dem bekannten Brief des französi¬
schen und des belgischen Ministerpräsidenten gegeben, son¬
dern auch durch verschiedene protokollarisä>e Feststellungm
Gegenstand des Vertrags geworden. Wir legen Wert dar¬
auf, dem deutschen Volk über unsere Lage Klarheit zu ver¬
schaffen. Wenn das Dawes-Gutachten abgelehnt und de»
Londoner Vertrag gescheitert ist, dann scheint mir
allerdings alles aus zu sein.  Zu der Hoffnung
auf neue Verhandlungen gehört ein Optimismus , den ich
nicht teste. (Lärm rechts.) Eine Ablehnung des französischen
Räumungsvorschlags in London hätte eine geschlossene Ein¬
heitsfront der Verbündeten in London gegen uns geschaffen.
Die Nationalisten im französischen Parlament und im deut¬
schen Reichstag werfen sich gegenseitig die Bälle zu. (Lärm
rechts.) (v. Gräfe (NS .) ruft dazwischen: Jämmerliche Mätz¬
chen.) Wir haben dem französischen Ruhrräumungsvorsck ' -c
erst zugestimmt, nachdem auch die Räumung des Sanktions¬
gebiets, der Dortmunder Zone, und die Zurückziehung der
französischen und belgischen Eisenbahner zugesagt war . Eine¬
muß ich den Nationalsozialisten saaen: Wenn sie mit ihrer
Agitation, wie sie in den letzten Wochen aetrieben würbe
weiter fortfahren, . . . (Die nächsten Worte des Reichskanz¬
lers gehen unter in dem Lärm der Nationalsozialisten, di«
mit drohend erhobenen Fäusten rufen: Wir nehmen dev
Kampf auf.) Wenn wir uns in London einem Diktat  ge¬
beugt hätten, so möchte ich einmal sehen, wie wir bei unserer
Rückkehr empfangen worden wären . Wir haben freirvil-
<g unterschrieben, und wir sind bereit, am nächsten Sams-
ag freiwillig zu unterzeichnen. (Hört, hört ! rechts. Leb-
»ufter Beifall bei der Mehrheit.)

Vizepräsident Dr. Rießer  erteilt dem Abg. von Gräfe
(Nat .-Soz .) nachträglich einen Ordnungsruf für den Zurus
«jammervolle Mätzchen".

Abg. Dr. Pfleger (Bayr . Volkspartei) erkennt an, daß
von der deutschen Delegation große Arbeit geleistet worden
sei. Seine Fraktion stimme den Vorlagen notgedrungen zu.
Man könne aber nicht mit Vertrauen in die Zukunft blicken,
wenn nicht in der Gestaltung der Regierung ein Wandel ge¬
schehe. Eine Minderheitsregierung werde immer großen Ge¬
fahren ausgesetzt sein.

Abg. Dr. Bredt (Wirtschaftsvereinigung ) bedauert, daß
Sie sofortige Ruhrräumung nicht erreicht worden sei und
stimmt im übrigen den Vorlagen zu.

Abg. Kunze (Deutsch -Söz .) lehnt die Gutachtengesetze
ab. Damit ist die 1. Beratung der Vorlagen erledigt. Nächste
Sitzung: Dienstag 11 Uhr. TO.: 2. Lesung der Vorlage.
Schluß 11.30 Uhr.

Zweite Lesung der Dawes-Gesehesvorlagen
Berlin . 26. August.

Präsident Wallraf  eröffnet die Sitzung um 11.25 Uhr.
Die Beratung der Vorlagen soll in vier Gruppen eittolaen^
Die erste Gruppe umfaßt die V an kv o rl a g e n, die zweite
bezieht sich auf die I n d u st r i e b e l a st u n g, die dritte
umfaßt das Reichsbahngesetz  und die vierte das
Mantelgesetz.

Abg. Dietrich (Deutschnational ) : Der Reichskanzler
habe sich die Kritik der Deutschnationalen verbeten, falls tte
keine anderen Vorschläge machen könnten Er werde aber

-ese Kritik hinnehmen müssen, auch wenn sie ihm ni !>t ae-
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Alle . (Zustimmung rechts .) Der Redner kritisiert dann das
Verhalten des Reichspräsidenten bei der letzten Regwrungs-
Äldung und erhe ' t Einspruch dagegen , daß der Reichsp . äsi-
irent die durch die Verhältnisse gegebene Mehrheitsbildnng
oerhinderte . Der Redner hält weiter dem Reichsbankvräsi-
Äenten Dr . Schack : nor , daß er seine Machtbefugnisse über¬
schreite . Der Kreditnot der Landwirtschaft werde nicht ae-
nüoend Rechnung getragen.

Abg . v. Eräefe (Nat .-Soz .) beantragt , die Sitzung
auszusetzen , bis der Rcichsbankpräsident anwesend sei.

Präsident Wall ras  erwide .r die Geschäftsordnung
gebe dem Reichstag zwar das Recht, einen Minister zu zitie¬
ren , nicht aber den Reichsbankpräsidenten.

Abg . Keil (Soz .) bedauert , daß es des Eingreifens des
Auslands bedurfte , um uns den Weg zu einer stabilen Wäh¬
rung finden zu lassen. Um einer Inflation vorzubeugen , müsse
man sich auf den Boden der Entwürfe stellen, ohne etwa vom
Dawesplan entzückt zu sein. Wer wolle , daß das Deutsche
Reich noch einmal durch ein Meer von Blut wate , der möge
die Gesetze ablehnen.

Abg . Lammers (Zentr .) widerspricht der Auffassung,
daß nach dem Verschwinden der Renkenmark die neue Wäh¬
rung nicht stabil sein werde . Helfferich habe nicht die Oppo¬
sition um jeden Preis gewollt . 3m gegebenen Augenblick
müsse man die praktischen Interessen voranstellen . Eine
große Anzahl von Krediten werde sofort hinfällig , wenn die
Gesetze nicht angenommen wüdren.

Abg. Katz (Komm.) erklärt, ob angenommen würde oder
nicht, ein Ausweg aus der Umklammerung durch das aus-
beutende Welkkapikal sei der deutschen Wirtschaft nicht mehr
möglich. Seine Partei lehne die Vorlagen ab.

Abg . von Kulenkampff (D .V .P .) hält die Deckung
für ausreichend , um eine wirkliche Goldwährung zu schaffen.
Die Renkenmark werde sich neben der Goldmark halten.

Abg . Feder (Nak .-Soz .) sagt , daß es nur einen Herrn
der Welt gebe, das große Leihkapital . Die Vorlagen seien
ein Versuch , das deutsche Volk in die Zinsknechtschaft des
internationalen jüdischen Kapitals zu bringen . Der Redner
warnt die Minister unter Hinweis auf eventuelle spätere
Anklage wegen Hochverrats davor , auch noch die Verkehrs¬
und Finanzhoheit des Reichs preiszugeben.

Reichswirtschastsminister Hamm  wirft dem Vorredner
Verhetzung vor. Die Regierung betrachte die Gesetze nicht
als besonders wertvolle .Errungenschaft, sie wolle aber auch
dem Volk nicht die Hoffnung nehmen, daß auf diesem Weg
sich eine anbahne« könne.

Reue Nachrichten
Die Entscheidung am 28. August

Bersin . 26. August . Für die entscheidende Abstimmung
tm Reichstag über die Dawesgesetze , die am Donnerstag er¬
wartet wird , haben die Regierungsparteien Fraktionszwang
ßir ihre Mitglieder vorgeschrieben . Die radikalen Betriebs¬
räte Groß -Berlins haben auf Aufforderung der kommunisti¬
schen R ^ chstagsfraktion beschlossen, am Tag der Abstim¬
mung fürdst âllgemeine politische Begnadigung Kuuügebun-
sten zu verMlassen.

Die Schutzzollvorlage
Berlin , 26. August . Wie verlautet , geht die ischutz-

jolloorlage  dem Reichstag in den nächsten Tagen zu.
rach dem Entwurf soll der Schutzzoll schon am 1. Novem-
r in Kraft treten . Im Reichstag ist eine Mehrheit für die
arlage gesichert. Dagegen werden nur die Sozialdemo-

ikraten, die Kommunisten und der größere Teil der Demokra¬
ten stimmen.

beamten ? der ein Jugendfreund des Schulz ' ist, will ihn" 6V
stimmt wieüererkannt haben . Der ungarische Arklagesenal
beschloß, Förster auf sechs Wochen in Hast zunehmen . In
dieser Frist muß das diplomatische Auslieferungsbegehren
durch das Finanzministerium entschieden sein, sonst wird
Förster wieder in Freiheit gesetzt. Es handelt sich um die
Frage , ob gegebenenfalls ein gewöhnlicher oder ein politi¬
scher Mord vorliegt . Im letzteren Fall würde die Ausliefe¬
rung nicht erfolgen.

Ti Hessen,  dessen Aufenthalt unbekannt ist, steht im
Verdacht , an der Ermordung des kommunistischen Abgeord¬
neten Gareis  in München beteiligt gewesen zu fein . Die
Staatsanwaltschaft in München soll laut TU . die Ausliefe¬
rung beantragen.

Die zur Fahndung abgescmdten Deutschen sind der badische
Kriminalbeamte Schumacher von Karlsruhe und der Krimi¬
nalbeamte Bloß von Faaland a . Saale , dem Heimatort des
Schulz.

Der Sicherheiksvorschlag des Völkerbunds von Frankreich
angenommen

Paris , 26. Aug. Die französische Regierung hak den
Vorschlag des Völkerbunds für gegenseitige Sicherung der
Dölkerbundsmikglieder angenommen , zugleich aber erklärt,
daß diese Bürgschaften nur wenig militärischen Wert be¬
sitzen, nachdem die Sonderbündnisse unter den einzelner.
Mächten weiterhin abgeschlossen werden dürfen . Abkom¬
men dieser Art sollten immer der Genehmigung des Völker-
dundsrakes unterliegen und so gehalten sein, daß eine immer
größere Zahl von Nationen sich ihnen anschließen könnte.

Der türkische Friedensverkrag angenommen
Paris , 26. August . Die französische Kammer hat in der

gestrigen Nachtsitzung den Vertrag von Lausanne
mit 410 Stimmen bestätigt . Heute vormittag wurde die Be¬
ratung der Vorlage über die behördliche Festsetzung des
(Mehrpreises  fortgesetzt.
t Die Senatskommission für äußere Angelegenheiten Hai
sich einstimmig für die Annahme des Vertrags von Lausanne
ausgesprochen.

Die englische Räumung Irlands
Dublin , 26. August .- . Die englischen Truppen haben krok

des Widerspruchs Nordirlands die Festung Bellock in der
Grafschaft Famanagh (im Norden von Südirland ) geräumt,
die sodann von südirischen Truppen besetzt wurde . Die nord¬
irische Regierung (Ulster) hakte erklärt , daß die Festung
allerdings auf südirischem Gebiet gelegen sei, daß sie aber
vor allem das Ulstergebiet bedrohe . '

Wü r Ile mber g
Stuttgart . 26 . August . Vom Landtag.  Abg . Henni

ersucht in einer Kleinen Anfrage die Regierung , bei der
Reichsregierung darauf hinzuwirken , daß Vorsorge getroster
wird , daß beim Hausierhandel mit Kleiderstoffen die gesetz¬
lichen Bestimmungen beobachtet werden.

Todesfall . Im Alter von 62 Jahren ist Generalmajor
a. D. Karl StrLhlin  an einem Herzleiden gestorben.

Die Akademie frei . Die Verschandelung des großen Hofs
in der Akademie (hinter dem Neuen Schloß ) durch die Unter¬
bringung der Fahrzeuge der Kraftverkehrsgesellschaft da¬
selbst war schon lange ein Aergernis . Die Gesellschaft wird
nun auf dem Gelände zwischen Neckartor und Stöckach eine
große Wagenhalle errichten , so daß der Akademiehof wieder
frei wird.

Wiederaufnahme der Verzinsung öffentlicher Anleihen
Berlin . 26. August . Das Zentrum hat im Reichstag den

Antrag eingebracht , daß die Staats - und Gemeindeanleihen
vom 1. Januar 1925 ab wieder verzinst werden sollen. Wie
«itgeteilt wird , ist die Reichstagsmehrheit für den Antrag
gesichert.

Der spanische Handelsvertrag vom Reichsrak angenommen
Berlin . 26. Aug . Der Reichsrak hak den deutsch-spanischen

Handelsvertrag mit 38 gegen 19 Stimmen angenommen.
Dagegen  stimmten Ostpreußen , Pommern , Rheinprovinz,
Bayern , Württemberg und Hessen. Der badische  Ver¬
treter eu ^ tzielt  sich der Stimm «.

Verschärfte RMikärüberwachung
Berlin , 26. August . Der Chef der militärischen Ueber-

wachungskommission , General Walch , ist von Kriegsmini¬
ster Rollet nach Paris berufen worden . Rollet hat nach dem
l,Temps " dem Obersten Rat der nationalen Verteidigung
einen neuen Plan für eine verschärfte Ueberwachung , der
auch die deutsche Lustschiffahrt einschließt , vorgelegt . .

vom 9. Sängerbundesfesk
_Hannover , 26. August . Der gestrige Tag des 9. Deutschen
Sängerbundesfestes , der die zweite Aufführung im Stadion
brachte , welche von den Rheinländern , Badenern
und Schwaben  bestritten wurde , verlief ebenfalls in glän¬
zender Form . Die Bünde brachten formvollendet verschie¬
dene Chöre unter der zielsicheren Leitung von Professor K e l-
dörfer (Wien ) und Professor Wohlgemuth (Leipzig ) ,
zu Gcchör. Hieraus ergriff Geheimrat Dr . Hammer¬
schmie  d t aus München , der 25 Jahre lang Abgeordneter
der Pfalz war , das Wort zu einer Festrede , worin er den
Rhein und seine Sänger verherrlichte und ein Treugelöbnis
für die Brüder im besetzten Gebiet ablegte . Für die Grenz¬
markbünde  und die abgetretenen Gebiete entbot ein
Vertreter der deutschen Männergesangvereine in Polen
den versammelten Sängern seinen deutschen Sangesgruß . — '
Die durch die widrigen Verhältnisse am Kommen verhinder¬
ten T i r o l e r schickten ein Begrüßungstelegramm . Im Fest¬
zug wurden 2000 Sängerfahnen mitgeführt.

Die Auslieferung Förster -Schulz verlangt
Budapest . 26. August . Die deutsche Reichsregierung ver¬

langte von der ungarischen Regierung die Auslieferung des
Deutschen Förster , der unter dem Namen Schulz des Mords
an Erzberger verdächtig ist. Einer der deuticken Krlminal-

Vom Tage . In einem Haus der Relenbergstraße ver¬
suchte sich ein löjähriges Dienstmädchen zu vergiften
Lebensgefahr besteht nicht.

Aus dem Lande
Kornwestheim , 26. August . Ueberfahren.  Auf der

Straße Zuffenhausen —Kornwestheim wurde ein aus der
Luken Straßenseite mit dem Rad fahrender verheirateter
Schlosser von einem entgegenkommenden Personenkraft¬
wagen überfahren und getötet.

Eßlingen , 26. August . Bluttat.  In der Beutau ha,
ein Werkführer seine 19jährige Geliebte , angeblich in deren
Einverständnis , durch drei Schüsse schwer verletzt und dann
sich selbst erschossen. — Beim Zusammenstoß eines Perso¬
nenkraftwagens mit einem Motorrad mit Beiwagen , in dem
ein 16jähriges Mädchen und zwei kleine Kinder saßen , wurde
das Rad stark beschädigt : die Insassen erlitten leichtere Ver¬
letzungen.

^Maulbronn . 26. August . Brand.  In dem Anwesen
des Schmuckwarenfabrikanten Wilhelm Fricker  in Wurm¬
berg , das aus Wohnhaus , Fabrik , Stall und Scheune be¬
steht , brach Feuer aus . Don dein Anwesen konnte nur das
Wohnhaus , von den Fahrnissen ein Teil gerettet werden.
Ein Teil der Maschinen in der Fabrik ist zu Grunde gegan¬
gen.
' Weißensleiu , OA . Geislingen , 26. August . Felssturz.
Ein gewaltiger Felsblock hat sich an der Schloßhalde infolge
der nassen Witterung losgemacht und ist mit gewaltiger
Wucht zu Tal gestürzt . Zmn Glück hat eine starke Esche
dem rollenden Waldriesen ein Halt geboten . Von der glei¬
chen Stelle droht ein noch größerer Felsblock abzustürzen.
Doch die Forstverwaltung sucht in unschädlich zu machen.

Rottum , OA . Mberach , 26. August . UnglückimStalk.
Der Landwirt Brost von Vebsnhaus hütete das Vieh aus
einem Grasschlag mit anscheinend .ziemlich viel Weide . Als
er von den Erntsarbeiten heimkehrt «, lagen drei Stück Weh
(zwei junge Kühe und ein Ochse) schon stark gebläht im Stall,
so daß sie sofort notgefchlachtet werden mußten.

Hall , 26. August . Lebensmüde.  Im Walddistrikr
bei :Rinnen , auf Michelfelder Markung , wurde der allein¬
stehende 60jährige seit etwa zehn Wochen vermißte Geschäfts¬
reisende O. W . von hier , früher in Jlshosen , erhängt aus-
gefunden . Nahrungssorgen , haben den Mann in den Tod
getrieben . -

Ermingen OA . Blaubeuren , 26. August . Einbruch.
Letzte Woche wurden einem hiesigen Landwirt einkaffierte
Gelder im Betrag von ca. 700 -4t mittelst Einbruch bei
hellichtem Taa entwendet.

Oberessendorf , OA . Waldsee , 26. August . Brand.  Ich
Anwesen des Gutsbesitzers A . Kloos (Geigerhof ) brach F«̂
aus . Das meiste Inventar konnte gerettet werden.

Ravensburg , 26 . August . Blutvergiftung.  Land¬
wirt Gebhard Frei in Schwarzenbach , Gde . Liebenau , ver¬
letzte sich durch eine herabfallende Sense am rechten Zeig,
und Daumenfinger . Die an sich nicht bedeutenden Wundes
wurden gut gereinigt und verbunden . Andern Tags stellten
'ich Schmerzen ein und dem Verwundeten mußte der rechte
Arm bis zum Ellenbogen abgenommen werden.

Saulgau , 26. August . Generaloberin.  Das Tene-
ralkapitel der Kongregation der Schulschwestern in Klo sie,
Sießen  wählte an Stelle der am 4. Juni d- I . verstorbenen
Generaloberin Nagel die bisherige Assistentin Maria Ger¬
trudis Bosch aus Ludwigsburg (1919—21 Oberin der Töch¬
terschule in Stuttgart ) zur Generaloberin . Sie selbst wählte
die bisherige Oberin in Rottenburg , Maria Felicia Heim,
zur Assistentin.

Spaichingen . 26 . August . Von der Heubergei
Bahn.  Zur Vollendung der Heubergbahn , des Nebenplam
der Strecke Rottweil —Schömberg , forderte die Generaldirek¬
tion einen weiteren Gemeindebeitrag von 150 000 Trotz
der Finanznöte der Gemeinden bewilligten die Gemeinde-
Vertreter in der Amtsversammlung zum zweitenmale dieses
Betrag . Es waren 138 000 bereits zugesichert worden,
der Rest mit 8800 wird teils von den Gemeinden neu
übernommen , teils mit 3200 -4( von der Amtskörperschast
getragen.

Haigerloch , 26. August . Ehrenmal.  Die Herz-Iesu-
Kapelle im neuen Spital soll ein Ehrenmal für den bekann¬
ten Künstler Pater Desiderius Lenz  in Beuron werden.
P . Lenz ist von Beuron gebürtig.

Unterwolfertsweiler , OA . Tettnang , 26. August . Brand
Der Stadel des Landwirts Ruppaner brannte nieder . Dabei
wurden etwa 180 Zentner Heu und Oehmd vernichtet . Da-
Feuer ist vermutlich aus Fahrlässigkeit eines Landstreicher,
entstanden,, .̂

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 27 Äugest I9S<

Führung
Es gibt Augenblicke in jedes Menschen Leben , in welche«

dr eines Planes gewahr wird , der durch sein Leben hinduch
geht, eines Planes , den nicht er entworfen hat . und den mH
er «wsföhrt , dessen Gedanke ihn gleichwohl entzückt, als habe
er ihr» selbst erdacht , Lagarde,

! " *
! Ergebnis einer Gewerbetehrerprüfung . Auf Grund

der im Juli in Karlsruhe abgehaltenen Dienstprüfung sind
! zur Versehung von Gewerbelehrerstellen an württembergischen
l Gewerbeschulen drei Bewerber aus Württemberg für befähigt
! erklärt worden.
! »

Gewerbeverein Nagold . Am Montag, den 25. d. Mit,
! fand tn der Krone hier eme Ausschußsttzung statt , welche sich
! mit den verschiedensten gewerblichen Fragen befaßte . Unter
! underem wurde bemerkt , daß die tn den letzten Tagen von
! der Stadt auSgegebrnen Steuerzettel in der Bürgerschaft eine
j große Beunruhigung heroorgerufen haben , denn die Summen,
! die hier gefordert werden , sind von der Mehrzahl der Steuei-
! pflichtigen nicht erträglich . Herr Stadlschultheiß Maier gab
i über die Verhältnisse im städr. Haushalt und über die großen
s Pflichten , welche den Gemeinden fett dem 1. April auferlegt

sind Aufschluß und versprach , demnächst eingehenden Bericht
! hierüber in der Presse erscheinen zu lassen.

^ Kurzarbeit und Fürsorgeverbände . Die früher eingerich-
. tote Kurzarbeiterunterstützung in Form von Erwerbslosen-
' fürsorge ist bekanntlich aus wirtschaftlichen und finanzielles
! Erwägungen am 1. April d. I . eingestellt worden . Sofern

Kurzarbeiter infolge des Lohnausfalles fürsorgebedüW
! werden , haben deshalb die Fürsöbgeverbände einzutretm!
- Um leistungsschwachen Fürsorgeverbänden die hieraus er-

wachsende finanzielle Belastung zu erleichtern , können
Wirkung vom 18. L. M . ab aus dem Beitragsaufkommen m
der Erwerbslosenfürsorge an solche Fürsorgeverbände Zu¬
schüsse zu ihren Aufwendungen für hilfsbedürftige Kurzar¬
beiter gegeben werden . Die Gewährung von Unterstützung
an hilfsbedürftige Kurzarbeiter liegt den Ortsfürsorgeverbän-
den ob. Mit der Gewährung von Zuschüssen an die OrtA
sürsorgeverbände aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge ih

! nicht die Wiedereinrichtung einer besonderen Kurzarbeitsr-
fürsorge nach Art derjenigen , die bis zum 1. April 1924 be¬
standen ,hat , beabsichtigt.

! Fristverlängerung für die Ausstellung von Goldbilanzcu.
z Amtlich wird in itgeteilt : Mit Rücksicht darauf , daß die gesstz-
i liche Regelung der Gebühren und Kosten für die Umstellung

der Bilanzen erst unmittelbar bevorsteht , hat sich die Reichs-
regieruug entsprechend dem Wunsch der Wirtschaft , die Frist
zur Vorlegung der Goldmarkeröffnungsbilanz in mäßigen

, Grenzen zu verlängern entschlossen, für Gesellschaften, deren
j Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahr zufammenfällt , die Frist
! zur Vorlegung der Gpldmarkeröffnungsbilanzen bis 30. Noo.

Lu verlängern.

Auszahlung der Boamtenbezüge . Die Septemberbezüge
der Beamten usw . werdynam Samstag , 30. August Ä- 2 -,
oollen .Monatsbetrag auÄ ^ aM.

Keine Einschränkungder Getreideausfuhr. Wie m<m
von zuständiger Seite erfährt , wird vom 26. August wieder
der Unbedenklichteitsvermerk bei der Getreideausfuhr in »er
bisherigen Weise erteilt werden . Wenn vorübergehend in de
Ausfertigung solcher Vermerke eine Stockung eingetreten war,
so geschah dies um Mißbräuchen entgegenzutreten , wett »
häufig vorkam , daß Anträge auf Erteilung des UnbedenmG
keitSauswetses ohne tatsächlichen Bedarf gestellt wurden un
ohne daß wirklich die Absicht bestand , Getreide auszusüyr -n.
Man hatte um diese Vermerke gewissermaßen auf Vorrat na<y
gesucht. Line grundsätzliche Aenderung der bisherigen AU,
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fuhrbestimmungen , vor allem aber eine Einschränkung der
Ausfuhr , ist in keiner Weise beabsichtigt.»

Aus der Bauindustrie . Die Wohnungsnot und vor allem
die Geldnot veranlassen die Bautechniker , immer neue Wege
gu suchen, um das Bauen zu verbilligen und damit die Bau¬
tätigkeit günstig zu beeinflussen . So ist es jetzt einem Tech¬
niker gelungen , einen Vaudiel zu konstruieren , der sowohl
der Länge als auch der Breite nach ausziehbar ist. Bei sei¬
ner Anwendung , z. B . bei der Einschalung von Türpfosten
oder Fensterstürzen usw. wird die Arbeitszeit , die bei der
bisherigen Arbeitsweise dazu benötigt wurde , auf einen
Bruchteil der bisher üblichen herabgedrückt und der Holz-
absall verschwindet fast ganz . Die Vorteile der Neuerung
sind also ganz wesentliche. Außerdem ist es dem Erfinder ge¬
lungen , eine nagel - und sprießlose Schalung zu konstruieren,
die auch von ungelernten Arbeitern benutzt werden kann.
Weide Neuerungen find besonders auch für Selbstbauende
von Bedeutung.

Mars regiert die Stunde . Kurze Zeit vor seiner O. nwr-
dung wendet sich Wallen stein  in Schillers Drama an
den von ihm berufenen Astrologen Seni  mit den Worten:
„Glückseliger Aspekt ! So stellt sich endlich — die große Drei
verhängnisvoll zusammen , — Und beide Segenssterne , Ju¬
piter — Und Venus,  nehmen den verderblichen , — Den
tückschen Mars  in ihre Mitte ." Die Anordnung der drei
„schicksalsschweren" Planeten ist heute die gleiche, wie sie in
jenem für den großen Heerführer des Dreißigjährigen Kriegs:
so verhängnisvollen Jahr 1634 angegeben wird . Auch heute
wieder hält Mars , der seiner ausgesprochen rötlichen Farbe
wegen den Namen jenes menschenfeindlichen Gottes der alten
Italiker und Römer trägt , die Mitte zwischen den beiden
Planeten Jupiter , des Abends im Südwesten , und Perms,^
des Morgens im Osten. _

" ^ *

Die deutsche Sprache in Amerika. Vor dem Krieg
widmeten sich durchschnittlich 25 000 amerikanische Studenten
dem Studium der deutschen Sprache . 1916— 1917 sank diese
Ziffer auf 23 900 , 1917 —1918 sogar auf 12 900 . Die deutsche
Sprache war in dieser Zeit in Acht und Bann getan , und im
Jahre 1920 lernten nur noch 532 Studenten die Sprache
Schillers und Goethes . Seit 1921 ist der Verruf des Deutsch¬
tums in Amerika wieder der Vernunft gewichen, und die
demfchr Sprache beginnt allmählich wieder ein begehrteres
Unterrichtsfach zu werden . Im Oktober 1921 waren eS 1586,
IW 2836, 1923 5147 und im Frühs >hr 1924 5235 ameri¬
kanische Studenten , die an den Hochschulen Deutsch lernten.

»
Bolksverrat in Oberschlefien?

Es wird uns geschrieben : Durch die völkische Tagesprefse
geht eine Notiz , nach welcher der Gewerkschaftsbund der An¬
gestellten, der sich angeblich in Oberschlefien Zwiazeck-G.D .A.
nennt, dort zweisprachige Flugblätter herausgtbt , seine Haupt¬
versammlung erst in polnischer , dann in deutscher Sprache
eröffnet habe und schließlich sein von der Berliner Haupt¬
leitung besoldeter Geschäftsführer Keil beantragt habe , in
Zukunft alle Eingaben in polnischer Sprache anzufertigen.

An dieser Mitteilung , die in einigen Zeitungen die Ein¬
leitung trägt „Vom Deutschnationalen Handlungsgehilfenver-
band wird uns geschrieben" ist kein wahres Wort . In
Kattowitz, also im abgelrennten Oberschlefien , haben die Mit¬
glieder de» G .D A., nachdem ihre wettere Zugehörigkeit zum
G.D.A. infolge der Schwierigkeiten und Bedrückungen durch
die polnischen Behörden sich als unmöglich erwies , eine eigene
Organisation geschaffen, die in keinem organisatorischen Zu¬
sammenhangmit dem G .D .A. im Reiche steht. Ihr Geschäfts¬
führer ist nicht abhängig von der Berliner Hauptleitung und
wird auch nicht von ihr besoldet . Trotzdem wird diese Orga¬
nisation ständig von polnischen Behörden verfolgt ; ihre Mit¬
glieder werden mit Haussuchungen bedacht, alle deutschen
Drucksachen werden beschlagnahmt . Nur auS dem Grunde
sind Anfnahmepapiere zweisprachig bergestellt . Zweisprachige

Flugblätter gibt eS nicht. Auf der Hauptversammlung sind
nur die polnischen Behörden  in polnischer Sprache be¬

läßt worden , sonst war die Verhandlungssprache deutsch.
Alle übrigen Behauptungen sind einfach aus der Luft gegriffen.

Für den Charakter drS VerbreitenS solcher Mitteilungen
»st kennzeichnend , daß er wohl die Schwierigkeiten kennt , unter
denen Deutsche in Polen arbeiten müssen, daß er aber trotz¬
dem aus parteipolitischem Fanatismus diejenigen verdächtigt,
die unter Opfern und Gefahren den deutschen Angestellten in
Polen eine sichere LebenSgrundlage schaffen wollen . Der
Verbreiter dieser Verleumdungen weiß ganz genau , daß eine
offene Klarlegung den deutschen Interessen schweren Schaden
mastigen würde , um so verächtlicher ist solches Vaterlands-
schädliches Treiben derer , die vorgeben , nationale Gesinnung
»klein zu haben , die sich aber nicht scheuen, ihre nationale
Gesinnung gegen parteipolitische Geschäfte zu verkaufen.*

Haiterbach , 26. Aug . Vom Turnverein.  Bei dem
NM letzten Sonntag in Hochdorf OA. Horb stattgefundenen
Gauturnfest errang sich der hiesige Turnverein 8 Preise,
worunter ein 1. Preis aus Ernst Kaupp.  Schreiner , fiel.
Mir wünschen zu diesem schönen Erfolge dem hiesigen Turn¬
verein und den Siegern viel Glück und hoffen , daß der hie-
ttge Verein immer mehr zur Blüte kommt. ES wäre sehr
wünschenswert , wenn die hiesige Stadtgemeinde recht bald

Entscheidungen von höchster Bedeutung
fallen in den nächsten Tagen und Wochen.
DaS Schicksal eines jeden einzelnen ist aufs
engste verbunden mit den großen politischen
und wirtschaftlichen Umwälzungen der nächsten
Zeit und gerade diese Umwälzungen

machen es notwendig.
daß jeder Volksgenosse sich über diese einschnei¬
denden Veränderungen unterrichtet , dazu Stel¬
lung nimmt und nach seiner Ueberzeugung han¬
delt . Das kann der Volksgenosse nicht anders als

daß der Gesellschafter für September bestellt wird.
Was Du tust , das tue bald!

die nötigen Mittel brschoffin könnte , um die z. Zt . im Bau
vkfindltche Turnhalle vollenden zu können , damit alle Vor¬
aussetzungen gegeben sind, daß der Verein sich noch mehr
entfallen kann . ^

Effringen , 26. Aug . Radfahrerfest.  Der Radfahrer-
verein „Adler " Effcingen feierte am letzten Sonntag seine
Bannerweihe mit 12jährigem Stiftungsfest , verbunden mit
Rennen und Korsofohren . Schon am Samstag regten sich
fleißige Radlerhände , um den Festplatz zu schmücken. Obwohl
am Samstag abend ein Regen einsetzte, trafen die Rennfahrer
von den weiter entfernten Vereinen noch ein . Privatquar¬
tiere für die Renner wurden von der Einwohnerschaft unent¬
geltlich in genügender Anzahl zur Vertilgung gestellt . Am
Sonntag früh  um Vs 5 Uhr weckten Böllerschüsse und die
munteren Weisen der Musikkapelle Wildberg die Einwohner-
'chafl zum fieudtgen Feste . Das Rennfahren begann um
V- 6 Uyr und ging gut und ohne Unfall von statten . Noch
um 11 Uhr hingen schwarze Wolken am Himmel und ließen
den Regen strömen . Aber schon bet der Aufstellung de»
Festzugs schien die Sonne wieder herrlich . Prächtige Grup¬
pen waren da zu sehen, ein Zeichen , mit welchem Eifer die
Radler für ihre Vereine arbeiteten , so z. B . Sulz mit „'s
Bärbels vom Ltchtenftein ", Pfrondorf mit „Am Brunnen vor
dem Tore ", Bondors mit einer Kuh und „Papiermarksende ",
Rotseiden mit „Radiowerke A.-G .", Neuweiler mit „Der Jä¬
ger in dem grünen Wald " und sonst noch manches Schöne.
Um 2 Uhr ging der Festzug durch die Straßen unsere » schön
geschmücktenOrte « nach dem Festplatz im Htrschgarten . Nach
schönem Gesang der hiesigen Gesangvereins unter Leitung

von Herrn Unterlehrer Jedermann hielt der Vorstand seine
Festrede . Er ermahnte die Jugend in markigen Worten,
sich dem Radsport oder sonstigem Sport zu widmen . Nach
der Bannerübergabe hatten es sich die Festgäste gemütlich
gemacht und eS entwickelte sich bald ein lebhaftes Treiben.
Die Sonne lachte den ganzen Nachmittag auf unser Fest her¬
nieder ; sogar einige Gastvereine hatten sich inzwischen noch
eingestellt . Die PreiSverteilung begann um 6 Uhr . Preise
erhielten im EröffnungSfahren:  1 ) Beck Georg von
Kayh , 2) Ehrsam Karl von Emmingen , 3) Lehmann Gottlteb
v. Oberjesingen , 4) Dengler Gottlob v. Oberjesingen , 5) Röhm
Fritz von Effringen . Neulings fahren:  1 ) Hirneisen Ernst
von Oeschelbronn , 2) Rüd HanS von Neuenbürg , 3) Proß
Wtlh . von Schönbronn , 4) Röhm Oskar von Sulz , 5) Gäckle
Gustav von Stmmozheim , 6) Gäckle Ernst von Simmozheim,
7) Rapp Karl von Unterschwandorf , 8) Marquardt Wilhelm
von Simmozheim , 9) Gommel Friedrich von Schönbronn,
10) Stängle Johanne « von Effringen . Hauptfahren:
I) Beck Georg von Kayh , 2) Ehrsam Karl von Emmingen,
3) Lehmann Gotllieb von Oberjesingen , 4) Röhm Fritz von
Effringen , 5) Proß Wilhelm von Schönbronn . Langsam¬
fahren:  1 ) Bürkle -EberShardt , 2) Kübler -EberShardt , 3)
Schmid Ludw . v. Rotfelden , 4) Walz Eugen v. Emmingen,
5) Hartmann Alb . von Pfrondorf . Korsofahren:  Kl.
Sulz l s Preis mit 13,95 Punkten , Pfrondorf Ib Pr . mit
13,80 P .. Bondorf Ic Pr . mit 13,79 P ., Walddorf Ha Pr.
mit 12,10 P . Kl. 8 : Rotfelden I s Pr . mit 13,70 P ., Neu¬
weiler Ib Pr . mit 13,41 P ., Nltbulach Ha Pr . mkt 12,68P .,
Gültlingen Ilb Pr . m . 11,60 P ., Neuenbürg Ilo Pr . m . 11,50 P .,
EberShardt lila Pr . mit 10,42 P ., Calw Illb Pr . mit 8,48 P.
Obwohl durch den vormittags einsetzenden Regen verschiedene
Vereine abgeschreckt worden sind, war das Fest doch ziemlich
stark besucht. Im allgemeinen können wir sagen , daß da»
Fest gut gelungen ist und einen befriedigenden Verlauf nahm.
Abends 8 Uhr war noch Festball im Htrschsaal.

ep. Neuaufbau der Herrnhuter Brüdermission . Nachdem
Ne Wiederzulassung der deutschen Mission in den britischen
' -rrschaftsgebieten verkündigt ist, stehen der Herrnhuter Brü¬
dergemeinde , die auch in Württemberg von Anfang an

m Freundeskreis und in Bad Voll einen Mittelpunkt
r tzt, alle ihre Missionsgebiete wieder offen mit Ausnahme

:c 1 Nordqueensland (Australien ), wo die Wiederzulassung
in Bälde bevorstehen dürfte . Finanzielle Gründe machen

's der Brüdermission leider unmöglich , ihre Arbeit im Sü-
- des einstigen Deutsch-Ostafrika , im Nyafsaland , sogleich

Dieder aufzunehmen , während sie ihre Arbeit im Norden
der einstigen deutschen Kolonie , in Unyamwesi , mit Hilfe
ilirer dänschen Freunde hat halten können . Die Missions-
-ck'le in Niesky(Oberlausitz), die wegen Geldmangels hatte-
zc Glossen werden müssen , konnte nunmehr in Herrnhut neu

ffnet werden , wobei ihr eine Bibelschule für Berufs-
u 'beiter der Inneren Mission angegliedert wurde.

Einfache Entfernung - es Spreißels . Cs dürfte wenig
bekannt sein, daß man einen Splitter , den man sich arq
irgend eine Weise ins Fleisch gestoßen hat , mit Dampf enffer»
uen kann . Zu diesem Zweck füllt man eine weithalsig?
Flasche ziemlich hoch mit siedendem Wasser und drückt dann
die betr . Stelle leicht auf die Mündung des Flaschenhalses
Durch den Dampf wird die Haut in den Hals der Flaschehrw-
eingesaugt werden und der Splitter ist nach kurzer Zeit das
raus hervorgezogen . Dabei bleibt keinerlei Entzündung dss
betr . Stelle zurück.

^ Oberamt Herrenberg . ^

Herreuderg , 26. Aug . Die Sonne bringt eS an
den Tag.  Die beiden der kommunistischen Partei angehö-
rigen Wilhelm Bader und Wilhelm Schäfer von hier wur¬
den in Stuttgart , nachdem sie schon verschiedene Einbruch¬
diebstähle verübt hatten , auf frischer Tat ertappt und fest¬
genommen . Die gestohlenen Gegenstände , meistens Anzüge,
verbrachten sie nach Herrenberg . ES wurde daher von der

Tilo Brand und seine Zeit
H Roman von Charlotte Niete

(Nachdruck verboten^
„Pah, wenn du nicht mehr da bist, kommt ein anderes Fräu¬

lein aus Pommern . Du weißt doch, daß die alte Herzogin fünf
Töchter hat, die alle auf einen Gemahl warten."

„Ich bin hübscher als siel"
„Was ich nicht finde! Ihr seid all« häßlich: nur Philipp « mein

Ehegemahl, sieht anständig aus . Aber wir passen doch nicht zu¬
sammen, und di« Muhme in Flensburg kann sie nicht leiden!"

Erich hatte sich einen Holzblock, der vor der Hütte lag, als Sitz
erwählt. Jetzt streckt« er die Beine von sich und betrachtet« seine
zerrissenen Strümpfe.

Uebel sehe ich aus . Der Bursch«, der mich aus dem Wasser
zog und mich hierher brachte, muß mir von seinen Lumpen geben.
Und irgend «in Gewand wird das alte Weib, das uns vorhin die
heiße Milch gab, wohl für dich haben."

„Ich habe eine große Truhe mit meinen Kleidern aus der Kuss
gehabt!" erwiderte Alheid und seufzte dabei. „Es wäre entsetzlich,
wäre alles verloren!"

„Natürlich ist alles verloren. Was die Räuber erwischen, geben
sie nicht wieder heraus . Dasselbe würde ich tun, hätte ich eine
Beute gemacht. Aber wenn du nach Flensburg kommst, wird Mar¬
garet« dir schon etwas geben, das du über deinen Leib ziehen
kannst. Sie Hot große Truhen voll von Kleidern, die sie allmählich
sammelte. Beutestücke aus vielen Holstenburgen und von den han¬
sischen Schiffen, die ihr« Mannen aufbrachten!"

„Wollte der Allmächtige, ich wäre bald in Flensburg !" erwi¬
dert« Alheid, während sie sich dann etwas aufrichtet«. Denn Pater
Egbert stand plötzlich vor den beiden. Er sah stattlich aus in seiner
weißen Kutte mit dem schwarzen Kragen, und während er den
geistlichen Gruß sprach, ruhten seine Augen scharf auf den zwei
Fremdlingen.

Sein „Gelobt sei Jesus Christus!" beantwortete Alheid mit dem
Wichen ,Ln Ewigkeit! Amen!" Aber sie hatte gleichfalls auf
einem kleineren Holzstoß Platz genommen und rührte sich ebenso¬
wenig wie Erich. Dieser streckte seine Beine noch länger aus und
betrachtet« den Geistlichen mit einem hochmütigen Blick.

„Gibt's hier auch Kuttenträger auf der verwünschten Insel?
Ich gebrauche sie nicht — doch wenn Ihr meinen Reisegefährten
wieder heilmachen könnt, dann nehme ihn nur mit. Es soll Euch ge-

Moroni"

„Jhr seid der König Erich, nicht wahr ?"
Der Gefangene warf Len Kopf in den Nocken. ,Hhr fragt nicht

ganz höflich, weißer Mann ! Aber da Ihr wißt, wer ich bin, brauche
ich es Euch nicht zu bekräftigen!"

,Zhr seid also in die Gewalt der Holsten gefallen. Die Schauen-
burger Herren werden sich freuen."

„Mögen sie ein großes Lösegeld einheimsen! Aber sie sollet:
dafür sorgen, daß man mich bald nach Dänemark bringt. Oder nach
Flensburg , wo meine Frau Muhme auf mich wartet !"

„Me Frau Muhme wird wohl noch etwas auf Eure Rückkehr
warten müssen, Herr König. Sie soll viele Holstenritter in ihrer
Gewalt haben und sie übel behandeln. Solang« sie diese Herren
nicht frei läßt, werdet auch Ihr tu unserer Obhut bleiben!"

Erich zog nun doch seine ausgestrecktenBeine an sich und rich¬
tete sich halb auf.

„Ihr solltet Euch hüten, unnötige Scherze zu machen, Mann
Gottes! Einen König nimmt man nicht ohne weiteres gefangen,
besonders wenn es ein Dänenkönig und der Mitregent der Königin
Margarete ist!"

„Ich wüßte nicht, daß ein König besonders Vorzüge vor an¬
deren hat. Soviel ich weiß, hat Margarete oen Schwedenkönigwohl
sechs Jahr « im Gefängnis schmachten lassen, und wenn sie ihn hin¬
ausnahm , dann war es nur , um böse Scherze mit ihm zu treiben.
Ihr bleibt gefangen, bis die Königin unser« Holsten freigab."

Erich stand jetzt auf den Füßen und griff nach dem Dolch in sei¬
nem Gürtel. „Hütet Euch, mich zornig zu machen!"

Aber schon griff ein« große Hand nach dem Dolch und zugleich
nach seinem Arm.

„Ihr sollet mitgehen, Herr!" sagte die gleichmütig« Stimme
von Hinnerk Brand . Ein breiter Mann war es, mit wetterhar¬
tem Gesicht und scharfen Augen. Sein« roten Haare waren mit
Grau gesprengelt und um das Gestchr wuchs ihm ein langer Bart.

„Ihr solltet mitgehen, Mann !" wiederholte er. „Sonst müßte
ich Euch schärfer anfassen, und das werdet Ihr nicht mögen."

Erichs Gesicht war erst rot, dann sehr blaß geworden. Aber
wie er aufftand, überkam ihn der Schwindel, mit dem er kämpfte,
seitdem Tilo Brand ihn aus dem Wasser gezogen hatte. Dazu
schmerzt« sein« Wunde und di« ohnmächtige Wut ließ ihn fast di«
Besinnung verlieren. Stumm folgte er dem Bauern , der gemäch¬
lichen Schrittes mit ihm daoonging.

Alheid stand schweigend bei dieser Unterredung. Auch sie
hatte sich erhoben und zog ihr Gewand über der Brust zusammen,
während sie zugleich ihre gelben Haare über sich ausbreitete wie

einen Schutz. Mit dem Letter , der oft hochfahrend gegen sie
war, empfand sie wenig Mitleid. Sie dachte an sich und ihr
Schicksal. Der Prior stand noch vor ihr, beachtete sie aber nicht,
sondern sah dem König nach, dessen Begleiter einen Waidpfad ein¬
schlug, der ins Innere der Insel führte. Sie bemerkte, daß der
Geistliche noch jung war und ein fein geschnittenes Gesicht hatte.
Freundlich wandt« sie sich an ihn.

„Mir habt Ihr hoffentlich ein gutes Quartier bestellt, Ehr¬
würdiger! Es war ein böses Ankommen hier, und ich muß
dankbar sein, dem Leben erhalten zu sein. Mein Kammermensch
fit leider vom Schiff gespült; es tut mir herzlich leid, und ich bitte
Euch, einige Messen für ihr Seelenheil lesen zu lasten. Sie sollen
Euch gut bezahlt werden!"

„Seid Ihr König Erichs Weib?" frag!« Egbert gleichgültig.
Alheid lachte. „Ach nein, ich bin noch «in Fräulein , und zwar
eine Herzogstochter aus Pommern . Meine Mutter ist tot und
mein Herr Vater macht mit einem Fürsten aus Böhmen ein«
Fahrt ins Heilige Land! Ich folge einer Einladung der Königin
Margarete , di« mir wohlwill."

Der Prior heftet« seinen kühlen Blick auf das junge Mädchen
vor ihm. Sie war schlank gewachsen, hatte «in volles, rundes
Gesicht, hellbraune Augen und langes blondes Haar, das sie wie
ein Mmtel umgab. Sie war hübsch: der Mönch empfand einen
Augenblick ihr« Schönheit, um ihr daun den Rücken zuzudrehen
und auf Tilo Brand zu blicken, der in der Tür der Hütte stand
und sein« großen blauen Augen halb scheu, halb verwundernd
auf das fürstliche Fräulein richtete. Tilo und sein Vater waren es
gewesen, di« die dre- Menschen aus dem strudelnden Gischt er¬
retteten, sie in ihrer Hütte aufnohmen und sie mit heißem Trank
erquickten. Daß st« «inen König und ein« Herzogstochter ge¬
rettet hatten, wußten sie noch nicht. Ebensowenig wie von de«
Händeln der Welt, von dem Kampf, der Holsten und Dänen gegen¬
einander trieb. Tilo hatte wohl in der Wosterschule allerlei vom
Pater Egbert gehört, aber fein« Weisheit saß noch nicht fest ge¬
nug, daß er sie auf sein eigenes Leben anwenden konnte. Diese
Jungfrau , die er gerettet hatte, kam ihm sehr lieblich vor, und sein«
Augen sagten es offen.

Pater Egbert fand noch keine Antwort für Alheid. Er tmt
in di« Hütte, wo ihn ein älterer Mann mit einem lebhaften Aus¬
ruf empfing. Er lag auf einem mit Seegras gefüllten Sach und
versuchte sich aufzurichten.

(Fortsetzung folgt.)



Kriminalpolizei eine Haussuchung vorgenommen. Der dienst¬
tuende Landjäger Nädele stieß dabei im Hau» de» Wilhelm
Ziegler auf eine größere Menge Sprengmunition . Ziegler
gab an, diese von Bader erhalten zu haben, auch der Führer
der hiesigen Ortsgruppe der komm. Partei Wilhelm Haug
habe von der Sache gewußt. Bader und Lösch gaben im
Verlauf de» Verhörs zu, die Sprengmunition seinerzeit im
Herrenberger Steinbruch entwendet zu haben zum Zweck der
Verwendung, „wenn es einmal losgehe". Die Verhaftung
sämtlicher Beteiligten erfolgte letzten Samstag.

Handels Nachrichten
Dollarkors Berlin , 26. August. 4,2105 Bill . Mk . Reuyorl

1 Dollar 4,210. London 1 Pfd . Sterl . 18^ 7. Amsterdam 1 Kal-
de» 1.62S. Zürich 1 Franken 0,787 Bill . MK.

Dollarschahscheine86.30.
Kriegsanleihe 84N.
Der franz. Franken notierte 83.12 zu 1 Pfd . Sterl -, 18.45 z^

1 Dollar.
Berliner Geldmarkt . Tägliches Börsengeld 0,5 v. T ., Monaks-

geld 1,Ä bis 1,5 v. H.
Der wirtschaftliche Druck in Berlin hat auch im zweiten Drittel

des Monats August weiter zugenommeu. Die Zahl der Arbeits¬
losen ist um 22,5 v. H. gestiegen. Unter den 06 Konkursen in Ber¬
lin befinden sich 16 Banken.

Große Schellfischfä'nge haben dänische Fischer in letzter Zeii
bei Esbserg gemacht. Die Preise sind daraus erheblich zurück¬

gegangen. ^

Stuttgarter Börse, 26. August. Die Börse verkehrte mangelt
Anregung lustlos. Die Umsätze waren gering und die Kurse brök-
kelken leicht ab. Am Markt der Festverzinslichen  konnten
sich die gestrigen Kurse behaupten: 5prozentige Relchsanleihe 835
Neckargold 2,3, Festwertbank -Obligationen 1,65.

Mürkk. Dereinsbank.

Berliner Getreidepreise, 26. August. Amtlich. Weizen märk.
20.30 bis 20.90, Roggen 15.10 bis 15.80, Sommergerste 20.50 bis
21.60, Hafer 15.70 bis 16.60, Weizenmehl 28 bis 30.50, Roggen¬
mehl 22 bis 24.75, Weizenkleie 12, Roggenkleie 10.90, Raps
310—3201

Frühnokierungen : Gerste 21.50, Hafer 18.40—18.30, Roggen¬
kleie 11—11.20, Futkerweizen 22.

Für de» deutsch spanische» Handelsvertrag . Au» An¬

laß der bevorstehenden Beratungen im Reichsrat und Reichs-
tag über den deutsch-spanischen Handelsvertrag sind bei dem
ReichSaußenministervon zahlreichen Jndustrieverbänden Pro¬
testtelegramme gegen die von den Wtnzeroerbänden geforderte
Ablehnung de» Handelsvertrags eingegangen.

Märkte
Stuttgart , 26. August. Schlachtviehmark  k. Dem Dlens-

kaginarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführi: 78 Ochsen,
davon unverkauft 8, 40 Bullen , 290 Jungbullen , 173 (20) Jung-
linder , 90 (7) Kühe, 655 Kälber, 928 (190) Schweine, 26 Schafe uni
l Ziege. Erlös aus je 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpfennigen:
Ochsen 1. 39—44 (letzter Markt 39—43), 2. 27—36 (26—35); Bul¬
len 1. 38—40 (36- 39), 2. 29—35 (28- 34); Iungrinder 1. 46—5«
(45- 48), 2. 35- 43 (34—42), 3. 27—33 (27—32); Kühe 1. 29—35
(28—34), 2. 17—25 (18—25), 3. 12—15 (unv.); Kälber 1. 57- 58
(55—57), 2. 50—55 (49—53), 3. 43- 48 (41- 46); Schweine 1. 77
bis 79 (77—80), 2. 73—75 (73- 76), 3. 65—70 (65—71). Verlaus
des Marktes : bei Großvieh und Kälbern belebt, Schweinen lang¬
sam, Ueberstand.

Viehmarkt Karlsruhe , 25. August. Zufuhr : 747 Stück, 48
Ochsen, 53 Bullen , 12 Kühe, 101 Färsen , 40 Kälber, 425 Schweine,
ferner 76 Stück geschlachtet aus Holland eingesührt. Preis für
den Zinkner Lebendgewicht: Ochsen 40 bis 53 -<(, Bullen 35—43 -K,
Kühe und. Färsen 20—53 Kälber 50—58 -̂ t, Schweine 80 bis
85 -K. Beste Sorten über Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes:
Großvieh und Schweine langsam, Ueberstand, Kälber lebhaft ge¬
räumt.

Mehmärkke. Oberndorf.  Zugeführk 3 Farren , 46 Ochsen,
45 Kühe, 65 Kalbinnen und 88 Stück Jungvieh. Preis : Schlachk-
ochsen 600—650, 1 Paar Zugstiere 550—700, trächtige Kühe und
Kalbinnen 320—520, jährige Rinder 160—200, halbjährige 120 bis
150. — Laichingen.  Kalbetn und Jungvieh 130—400. M " ck<
Ichu-eiiU l>«i» lj-a«- 50—6d »tt. — Weilderstadt.  Der Barkho-
lomäusmarkk war befahren mit 200 Stück Vieh , und zwar: Ockfen
und Stiere 40 Stück, Jungstiere 12 Stück, Kalbinnen 36, Kälber-
Kühe 4, Kühe in Milch 40, Einstellvieh 68 Stück. Bezahlt wurde
für Ochsen 800—1020 -K. Stiere 420- 600 .6 . Jungstiere 230 bis
400 das Paar , Kälberkühe 680—750 4t . Kalbinnen 580—650 4t
Kühe in Milch 380- 460 -K, Einstellvieh 90—240 -K das Stück.
Markt sehr stark besucht. Handel und Preise wohl etwas an¬
ziehend, aber Kauter und ernstliche Liebhaber wenig am Platz.
Geldknappheit überall im Vordergrund.

Schweinewärkte. Ravensburg.  Ferkel 12—22, Läufer 38
bis 40. — Saulgau.  40 —60 d. P . — Hechingen.  Milch-
lckwem- —60 d. P . — Herrenber  g. - igs) Milch- und

40 LSuierfchwelne. Milchschweine kosteten 50—l ', Läufer 80—igg
d. P . — B e s i g h e im . Zugeführk 118 Milchschweine und 6 Lüu-
fee. Erskere kosteten 18—25, Läufer 35. — Güglingen.  Zufuhr
20g Milchschweine und 15 Läufer. Von elfteren wurden 150 zun,
Paarpreis von 26—42, von letzteren 9 Stück zum Paarprers von
70—100 abgeseht. —Oberndorf  a . N . Alle zugeführken 144
Milchschweine verkauft zu 28—60 d. P . — L a i chi n g e n. Milch,
schweine 50—60 d. P . — Weilderstadt.  Zufuhr 46 Läufer, 522
Milchschweine. Bezahlt wurde für 1 Läufer 1. Sorte 180—220
2. Sorte 90—130 -K d. P . Milchschweine 1. Sorte 70—75 4t,
2. Sorte 55—60 -K, 3. Sorte 40—45 -4t d. P . Handel lebhaft,
gegen Mittag alles geräumt.

Schafmarkt Heidenheim, 26. August. Zugeführt 1952 Stück,
verkauft 1492 Stück, zurückgeführt 460, Gesamterlös 33 750.50 4t,
Höchstpreis für ein Paar 74 -4t, niederster Preis 24 -4t, Durch,
schnittspreis für ein Stück 22.60 -4t.

Berlin
Holland 106 Tust»,
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
stallen 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
V.-Oester. 100 000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
kokio 1 Ten
Danzig 100D. Guld.

Devisenkurse in Billionen
25. Aug»n 26. August

Gelb Brief Geld Brief
162.34 163.16 162.34 163.16

2(490 21,— 20.975 21.075
57,85 58,15 57.61 57.89
68.03 68 37 67.73 68 07

111.22 111,78 111.32 111.88
18,55 18,65 18.55 18.65
18,805 18.895 18.825 18.915
4,19 4,21 4.19 4,21

' 22.59 22,71 22 69 22.81
78.55 78,'.,5 78.45 78.85
65,56 55.84 55,56 55.84
5,925 5.945 5,92 5.94

12.69 12.65 12.58 12.64
6.49 5,515 5,48 5,50
1.405 1-415 1,405 1.415
1-71 1,72 1.705 1.715

75.21 75.59 75.11 75.49

Das Wetter
Trotz des Hochdrucks im Westen bleibt das Wetter noch ün-

beständig. Für Donnerstag und Freitag ist nur zeitweise auf¬
heiterndes , im übrigen mehrfach bedecktes, aber vorwiegend krockk
nes Wetter zu erwa .

Gestorbene:
Ergenzingen : Baur , Lorenz, Schuhmachsrmeister, 75 I . alt.

Amtliche Bekanut « « chung.

Bekanntmachung.
Den Gemeinden des Bezirk» gingen heute die

bestellten Kilometerzeiger zu.
Dieselben bilden die Grundlage für die Berech¬

nung der Reisekostenvergütungen der Beamten und
treten gemäß Erlasse» de» Ministerium» de» Innern
vom 15 Juli 1924 (Min .-AmtSbl. No. 12) mit so¬
fortiger Wirkung in Kraft.

Nagold, den 26. August 1924.
Oberamt:
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Altensteig.
Ans etntreffenden Waggon 904

Is La Plata Hafer
u. Saalfruchl

wollen Bestellungen umgehend gemacht werden bei
der Geschäftsstelle. Telephon Nr . 8S.

Ebhauseu.
Eine starke, gut gewöhnte,

trächtige 501

Kalbin
setzt dem Verkauf au»

Friedrich Tenfel.
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W
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Ein schöne» Geschenk ist ein

(Züsleduek.
In geschmackvollen, modernen Aursührungen
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kMek vriginäl-

kiizpell-Miller
M deute sbenS8 vdr

im 8ssler. Irsabe rum ieirtenm»!
eine

Lintlvr u.ksmiliei»

Vorstellung
vorn ä !e verehrte LillWokuersedktLt dök-

livdst tzinKelaäen >virä.
Preise ller kistre: I. klatr 1 NK.

ll . „ 0 .80 „
m . „ 0 .50 „

Silsgolil , 27 . 1924 . 507

UMeWiebei
aller Art 506

Smrdraiit,SpinalTome«-mp,
Gärtneret Schuster.

Briefhüllen
bet Buchhandlg . Zaiser.

kS88N
200 8t . k 225 Ltr.

7V ^ » 250 ^
SO « » «50 ^

kriselt entleert , xut
sieden , knst osn,
rar ÜLIkts Lsslüen-
prvises , nnvd ein¬
zeln , »beoxvdvn.

ked. 8elillig!rn 6l!t,
tkeinxrossdnnälanx
Vitrillllvlld. 8tattx.

rvl . 18.

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zeitgenossen und kämpft lächelnden Antlitze» mit den Waffen de»
Humor» und der Satire d. h. mit Feder und Zetchenstift gegen alle» Faule auf
politischem, wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur und Satire gesehenen
Chronik der Weltereigniffe bei.

Probeaummer « und Bestellungen durch

G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Haltung und Wge des Slhlvms
ia «esmde« im» trMca Tagen.

Eine gründliche Unterweisung über besten Körperbau, Aufzucht, Er¬
nährung , Haltung , Pflege, Raffen und Verwertung , unter beson-
derer Berücksichtigung der Verhütung und Heilung von Krankheiten.

Mit über 200 Abbildungen
gebunden nur 3.20

Vorrätig bei

G. w . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

Nagold , 26. Aug. 1924.

Qsnkssgung.
Für alle erwiesene Liebe und Teilnahme

während der Krankheit und anläßlich des
Heimgange» unserer guten Mutter

Sofie Speidel
geb . Knapp,

sagen innigsten und herzlichsten Dank

Die tieftrauernden Kinder.

16-18jähriges, fleißiges,
ehrliche» 500

Mlhtl
für alle Hau»arbeit bei
gutem Lohn und guter
Behandlung als Jahres¬
stelle per sofort oder per
1. Sept . gesucht (Zweit-
Mädchen vorhanden) von
Fra« Architekt Hutzeulaub

Wildbad
Graf Eberhardbau.

Tüchi. ehrlicher 503

Mädchen,
25 Jahre alt, welches
schon gedient hat, sucht
sofort oder aus 1. Sept.
Stelle,  in welcher es
das Kochen und Nähen
noch nebenher gründlich
erlernen kann. Familien¬
anschluß erwünscht. 503

Ursula Miller
Deihinge « OA. Nagold

-täte empf. 8 . M. Zaiser-

ist der kunstgeschichtliche Stil , der am
meisten umstritten ist und jetzt beson
ders heftig von allen Seiten beleuchtet
wird, — Barock ist der Stil , der für die
nächste Zeit noch lange seinen starken
Einfluß ausüben wird. Für dtese

Entwicklung

Meint znr rechten zeit
ein Band

was ist Barock?
Dieser Kunstführer enthält 100 Nb
bildungen (ganz neue, zum großen
Teil unbekannte Bilder) auf bestem
Kunstdruckpapier und 2 mehrfarbig«
Tafeln mit begleitendemText und ist

zu 3.50 vorrätig bei

Buchhdlg . Zaiser , Nagold.
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